
des halte iıch, WEAN auch AUus unterschiedlichen Gründen, für fatal Dieser
Entwicklung zZzu Heldenhaften wollte iıch 1n meılner kleinen Gedenkrede

eın wen1g Einhalt gebieten, als iıch ‚Heınz Drossel W al

ein Danz normaler Mensch mıiıt Betonung auf normalı. “ An Stegelmanns
Biografie 1St also wahrlich nıchts au  ( 0> allein 1mM Untertitel ware 65

wünschenswert SCWESCH, auch den Namen Marıannes als „stille Heldin“
erwähnen.

Herbert Wıinklehner OSFS, FEichstätt

Er hbaute Brücken, die auch ın Zukunft halten
Zum 100 Geburtstag OON chalom Ben-Chorin

Am Julı 2013 Jährt sıch 2 O8 100 Mal der Geburtstag des 1999 verstorbe-
1CH Religionswissenschaftlers un:! Schriftstellers chalom Ben-Chorin (ge-
bürtig Frıtz Rosenthal). Aus diesem Anlass veranstaltete dıe Konrad-Ade-
nauer-Stiftung Israel in Zusammenarbeıt mıiıt dem Deutschen
Literaturarchiv Marbach Julı 2013 eın Symposium ber die bleibende
Bedeutung Ben-Chorins für den israelısch-deutschen und den jüdısch-
christlichen Dialog. Der CHOTLHIG Zuspruch, auf den diese Veranstaltung weıt
ber Jerusalem hinaus stiefß, verdeutlichte eindrucksvoall dıie Aktualıtät des
Vermächtnisses VO Schalom Ben-Chorin.

Ebenso eindrucksvoll zeıgte das Symposium die orofße Bandbreite des
Schafftfens un: Wirkens VO Schalom Ben-Chorin. Die Verleihung des
Bundesverdienstkreuzes Erster Klasse Schalom Ben-Chorins Wıtwe Awvı-
tal, die kürzlich das Lebensjahr vollendete un:! sıch selit vielen Jahrzehn-
ten für die Verständigung un: Aussöhnung zwischen Israel un:! Deutsch-
land, zwıischen Juden un: Christen engagıert, sSetizte einen besonders
ANSCMESSCHNECN Schlusspunkt. Der deutsche Gesandte Dr Benedikt Haller
überreichte Avıtal Ben-Chorin die Ehrung 1mM Namen des Bundespräsiden-
ten und würdıiıgte dabei die grofßen Verdienste der Ordensträgerin.
FrRu 4/2013 313



In seıner Begrüßung hob der Leıiter der KAS Israel un Miıtverfasser die-
SCS Berichts (Mertes 1InweIls auf eıgene Erfahrungen hervor, 4Ss JE-
der, der sıch für den christlich-jüdischen Dıialog engagıere, ber ME der
lang unweigerlich auf Schalom Ben-Chorin un: se1ın Vermächtnis stofße.

Als erstier Redner des Abends sprach Rabbiner T0ov14 Ben-Chorin (Ber-
lın) ber die relıg1ösen un: theologischen TIriebfedern für das Denken und
Handeln se1nes Vaters. Er spach dabe1 auch als ehemaliger Rabbiner der Je-
rusalemer Har El-Synagogengemeinde, die 195% als Reformgemeinde
1in Israel VO Schalom un: Avıtal Ben-Chorıin mitgegründet worden war.!
Schalom Ben-Chorin hatte sıch, eine der Kernbotschaften des Sohnes, 1n
der TIradıtıon Jjener Propheten gesehen, die Ww1e Jesaja der Miıcha den
@ %5: Israels als (Jott aller Völker und Menschen verkündet haben

Caroline Jessen VO Deutschen Literaturarchiv Marbach stellte anhand
VO Dokumenten AUS dem in Marbach verwahrten schriftlichen Nachlass
den Jungen MünchnerJournalısten un: Dichter Frıtz Rosenthal VOI, der sıch
spater „Schalom Ben-Chorin“ (wörtlich: „Frieden Sohn-der-Freiheıit“)
Nannte Schon früh se1 dıie Inspiration durch Martın Buber erkennen.
ach seiner Emigratıion 1935 hat Rosenthal/Ben-Chorin sıch immer stärker
religionswissenschaftlichen Themen zugewandt (etwa 1n seiner theologi-
schen Streitschrift „Kriıtık des Esther-Buches“ gleichzeıtig aber auch
eine integrierende Rolle den ausgewanderten deutschsprachıigen
Schriftstellern 1mM britischen Mandatsgebiet Palästina und spater 1ın Israel
gespielt.

ber Schalom Ben-Chorın als Brückenbauer zwischen Juden und Chris-
ten sprach Stadtdekan A. Hans Dieter Strack (München). Strack betonte,
VO Ben-Chorin habe „das untrennbare Ineinander und Miteinander VO

Glauben un: Leben“ gelernt. „Man annn das Judentum nıcht aus Büchern
kennen lernen“, hat Ben-Chorın eiınmal ZESAQL, „sondern 11US5 E als gelebte
Wırklichkeit erfahren, mıiıt der Schönheıt des Sabbats un: der Feste un: mıt
den Härten eines Anspruchs, der oft uUuUNseIc Möglichkeiten überste1gt, und
mıiıt der Getahr einer Erstarrung 1n Tradıitionen, die den lebendigen Glauben

ersticken drohen.“ In Erinnerung geblieben se1 ıhm auch Ben-Chorins

Vgl Dieter Krabbe, Schalom Ben-Chorin Wegbereiter des Reformjudentums, iın FrRu
16(2009)111-117.
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Selbstverständnis als Dolmetscher, beauftragt das rbe der Väter ber-
setzen“. Be1 der Lektüre VO Ben-Chorins Paulus-Buch se1l ıhm aufgefallen,
„WI1e ahe sıch der 1n der Dıaspora Aufgewachsene dem Diaspora-Juden
Paulus verbunden fühlte“

Hıer zeıgt sıch der biografische Hıntergrund selınes Denkens: „Schalom
Ben-Chorin spurte deutlich seıine renzen be1 der Autfgabe, jüdiısche Inhalte
1n eıner anderen Sprache vermuıtteln als der hebräischen, un: konnte
bekennen: So W1e€e be1 Paulus die Verfremdung durch das Medium des Grie-
chischen eintrat, be1 ıhm selbst be] aller Vertrautheit seiner Mut-
tersprache 1mM Medium des Deutschen.“ Ben-Chorin schreıbt AaZu selbst:
„Es 1St nıcht unbescheıiden, solche Parallelen zıiehen. Sıe nıchts ber
Größe un!: Wert auUs, sS1e sprechen I11Uf VO  aD Sıtuation un:! Schicksal. Sıtuation
un: Schicksal aber brachten MI1r die Person des Paulus nahe, ass ıch
glaube, ıhn AUuUs eıner Perspektive sehen können und sehen mussen, die
nıcht die Perspektive christlicher Theologen seın annn  CC

Als seıne wichtigste Erfahrung in der Begegnung mıiıt Schalom Ben-Cho-
rın bezeichnete Strack „dıe Bedeutung des Dıialogs bzw. umtassender och

die Bedeutung des Beziehungsgeschehens überhaupt. Der ‚Baumeıster des
Dialogs’ wurde ZENANNL, für mich wurde auch ZU Baumeiıster eınes
Sahnz theologischen Denkens, eiınes Denkens, in dem das ‚In-Bezıe-
hung-Sein’ 1mM Miıttelpunkt steht.“ Griechische Verfremdung un ate1ını-
sches rbe hätten AazZzu geführt, 4aSS die christliche Theologie ıhre jüdischen
urzeln VELISCSSCH un schließlich verfolgt habe

Avıtal Ben-Chorin dankte den Veranstaltern un allen Referenten für die
umtassende Würdigung des Lebenswerks VO chalom Ben-Chorin. S1e
freue sıch sehen, 4aSS das Vermächtnis ıhres Mannes lebendig 1St un auch
das Potenzıal hat, in die Zukunft hıneinzuwirken. Vieles VO dem, W as gC-
dacht, ZESAQLT, geschrieben un hat, 1St seiıner Zeıt VOTaUsS BCWESCH un:!
wırd erst aAllmählich 1in seiner SaNZCH Bedeutung Zum chluss des
5Symposiums bot sıch die Möglıchkeıt, 1ın emFilm „Der Mann, der sıch
Frieden nannte“ Schalom Ben-Chorin selbst sehen un hören.

Michael Mertes Hildegard Mohr, KAS, Jerusalem
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